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Um frie dung und Frei heit
Die Zehn Ge bo te

Han no Gerke

Die St.-Jo hann-Bap tist-Kir che in Dort mund-Brech ten ist eine ro ma ni sche 
Dorf kir che aus dem 13. Jahr hun dert. Al tar auf bau und Kan zel sind aus der 
Ba rock zeit. Auf dem Schall de ckel der Kan zel steht eine ge schnitz te Fi gur: 
Mose, der der Ge mein de die bei den Ta feln mit den Ge bo ten ent ge gen hält. 

I.

Lie be Ge mein de, sonst stei ge ich ja sonn tags im mer auf die Kan zel. 
Heu te be gin ne ich mei ne Pre digt ganz be wusst hier un ten. Denn ich 
hal te die se Pre digt heu te nicht al lein, da ist noch ei ner, der mit mir pre-
digt. Und da mit ich ihn se hen und auf ihn ver wei sen kann, habe ich 
mich hier hin ge stellt. Stün de ich auf der Kan zel, dann könn ten Sie ihn 
se hen – ich aber nicht.
Ich mei ne die sen Mann dort oben auf dem Dach der Kan zel. Wenn er 
Ih nen schon ein mal ins Auge ge fal len ist, dann wis sen Sie viel leicht, 
wer das ist.
Zwei Ta feln hebt er hoch. Auf der lin ken ste hen die rö mi schen Zah len 
I–III. Auf der rech ten die rö mi schen Zah len IV–X. Es ist Mose, der die 
Ta feln mit den 10 Ge bo ten in die Höhe hält.

Mit Mose und den 10 Ge bo ten in un se rer al ten Kir che ist das so eine 
Sa che. Er ist weit weg von der Ge mein de, weit weg für die, die un ten 
sit zen. Man muss schon ge nau hin se hen, um ihn zu be mer ken. So-
gar ein lang jäh ri ger und re gel mä ßi ger Kirch gän ger, der die alte Kir che 
kennt wie kaum ein an de rer, hat mir ein mal ge stan den, dass er lan ge 
gar nicht wuss te, dass »der da oben« Mose ist.

An de rer seits: Wenn er auch weit weg ist, kei ner steht in die ser Kir che 
hö her als er. Kei ner ist so ex po niert wie er!
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II.

Lie be Ge mein de, es ist mit Mose und den 10 Ge bo ten in die ser Kir che 
wie im Le ben da drau ßen in den Stra ßen und Häu sern. Alle ken nen 
sie, die 10 Ge bo te, sie schwe ben so zu sa gen über un se rem Le ben. Alle 
wis sen, dass die 10 Ge bo te die Ba sis un se res Zu sam men le bens sind. 
Seit Jahr hun der ten be währt, seit Jahr hun der ten den Men schen ein ge-
schärft und manch mal auch ein ge bläut.
An de rer seits, sie sind auch ganz schön weit weg – die 10 Ge bo te. Man 
weiß in etwa, was sie zu sa gen ha ben. Aber man weiß es viel leicht nicht 
so ge nau. Wer kennt schon die rich ti ge Rei hen fol ge?
Und die Wirk lich keit scheint dem ei nen oder an de ren Ge bot ganz 
schön da von ge eilt zu sein. »Du sollst nicht ehe bre chen!«, sagt das 6. 
Ge bot. Jede zwei te Ehe in Deutsch land wird ge schie den. »Du sollst den 
Fei er tag hei li gen!«, sagt das 3. Ge bot. Die Stim men, die ver kaufs of fe ne 
Sonn ta ge for dern und die Ab schaf fung von noch mehr Fei er ta gen, wer-
den im mer lau ter.

Zu ge ge ben, es gibt auch ein Ge bot, das wür den alle un ter schrei ben: 
»Du sollst nicht tö ten!« Das 5. Ge bot ken nen alle und fin den alle rich-
tig. Man ak zep tiert das eine Ge bot und ha dert mit dem an de ren. Die 10 
Ge bo te wer den nicht mehr als un um stöß lich gül tig an ge se hen. Sie sind 
in der Kri tik und in der Dis kus si on.

III.

An den Ge bo ten ent zün det sich die De bat te um Wer te und Ori en tie-
rung in un se rer Ge sell schaft. Ich sehe da zwei La ger, zwei Po si ti o nen, 
die sich schein bar un ver söhn lich ge gen ü ber ste hen. Da ist zum Bei spiel 
auf der ei nen Sei te Herr Neu mann. Ich nen ne ihn ein fach mal so, denn 
er steht für eine be stimm te mo der ne Po si ti on. Viel leicht wür de er sich 
un ge fähr so äu ßern:
»Die 10 Ge bo te? Ge hen Sie mir weg mit die sem alt mo di schen Zeug. Ich 
muss te sie da mals im Kon fir man den un ter richt ler nen – mit Lu thers Er-
klä run gen dazu. Und wehe, die sa ßen nicht! Dann be kam ich es aber 
mit dem Pfar rer zu tun. Die 10 Ge bo te sind doch au to ri tä rer und mo-
ra lin sau rer Kram mit er ho be nem Zei ge fin ger. Ich muss nur das ›Du 
sollst‹ hö ren! – da re a gie re ich rich tig al ler gisch! Mei ne Kin der brau-
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chen so et was nicht zu ler nen. Die wis sen auch so, was sich ge hört.« 
So weit also Herr Neu mann …

Aber es gibt auch die kon ser va ti ve Ge gen po si ti on, ver tre ten durch eine 
äl te re Dame, die ich Frau Alt mann nen nen möch te. »Um Got tes wil-
len!«, sagt sie, »schau en Sie sich doch mal um, was aus un se rer Ge-
sell schaft ge wor den ist! Es gibt kei ne Sit te, kei nen An stand mehr. Zu 
mei ner Zeit hät te es das al les nicht ge ge ben. Kri mi na li tät, Ver fall der 
Sit ten, Gott lo sig keit über all, wo man hin schaut. Frü her kann te man die 
10 Ge bo te und wuss te ge nau, was rich tig und was falsch ist. Wir brau-
chen wie der Wer te und Maß stä be! Wir brau chen die 10 Ge bo te!«

So weit also Frau Alt mann und Herr Neu mann. Zu ge ge ben, das sind 
nun zwei Ext rem po si ti o nen. Sie kön nen uns aber ver deut li chen, wie 
die Aus ei nan der set zung um die 10 Ge bo te ver läuft: Die ei nen be to nen 
die Frei heit ge gen über dem Alt be währ ten. Die an de ren be to nen das 
»Es-war-im mer-so!« ge gen über dem, was heu te an ders und schwie ri ger 
ist als frü her.

IV.

Un ser Mose steht im mer noch da oben mit den Ge bots ta feln in der 
Hand und hat ge hört, was Frau Alt mann und Herr Neu mann ge sagt 
ha ben.
Wenn die ser Mose aus Holz spre chen könn te … er, der die 10 Ge bo te 
von Gott selbst in Emp fang ge nom men hat, sie dem Volk Is ra el vor ge-
hal ten hat, sie auch den Kir chen vor ge hal ten hat, die Ta feln jetzt seit 
300 Jah ren auf die ser Kan zel auch den Men schen bei uns be harr lich 
ent ge gen hält … was wür de Mose Frau Alt mann, Herrn Neu mann, uns 
al len sa gen? Ich stel le mir vor, er wür de sich zu erst Herrn Neu mann 
zu wen den und ant wor ten:
»Du denkst, wir brau chen die Ge bo te nicht mehr. Du denkst, sie sind 
alt mo disch, und die Men schen ha ben sie nicht mehr nö tig. Sieh dich 
doch um. Seit mehr als 3000 Jah ren hal te ich den Men schen die Ge-
bo te ent ge gen, und im mer wa ren sie nö tig. Wo im mer Men schen mit-
ei nan der le ben, da geht es hit zig zu, da pral len In te res sen auf ei nan der, 
da knallt es auch manch mal. Wir brau chen Re geln und Gren zen. Sonst 
sind Ge walt und Raub und Krieg nicht auf zu hal ten. Sonst wird der 
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